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Im Dialog mit Fachkräften aus Medizin, 
Wissenschaft und Gesundheitspolitik 
veranstaltete das Krebsregister Sach-
sen seine Landesqualitätskonferenz 
unter dem Leitthema „Von Daten zu 
Erkenntnissen – Aktuelle Entwicklun-
gen der Krebsregistrierung in Sachsen“. 
Im Fokus der Veranstaltung stand der 
Weg der Daten, die an das Krebsregis-
ter Sachsen gemeldet werden, sowie 
deren Anwendung in der Behandlung 
der Patientinnen und Patienten und der 
Versorgungsforschung.

Krebsregisterdaten im klinischen 
Alltag: Mehrwert durch Transparenz
Das Krebsregister Sachsen leistet ei-
nen zentralen Beitrag zur onkologi-
schen Qualitätssicherung der Kranken-
häuser und Praxen im Freistaat Sach-
sen. Zu seinen Aufgaben zählen unter 

anderem die Erstellung von rund 450 
Rückmeldeberichten, die Analyse quali-
tätsrelevanter Kennzahlen für Zertifi-
zierungsverfahren und die Bereitstel-
lung versorgungsrelevanter Daten (Abb.). 
Einen Einblick, wie Registerdaten im 
klinischen Alltag praxisnah genutzt 
werden, gewehrte Dr. med. Harald 
Schmalenberg, Chefarzt der 4. Medizi-
nischen Klinik am Städtischen Klinikum 
Dresden. In seinem Vortrag erläuterte 
er, wie die Registerdaten das Zertifizie-
rungsverfahren unterstützen und in 
Tumorkonferenzen einfließen. Im Jahr 
2024 wurden allein am Städtischen Kli-
nikum Dresden 3.836 Tumorfälle im 
Tumorboard besprochen. Beim internen 
Qualitätsmanagement ermöglichen die 
Krebsregisterdaten herausfordernde 
Versorgungsbereiche frühzeitig zu iden
tifizieren und gezielt durch Schulungs-

maßnahmen gegenzusteuern, wie am 
Beispiel der Anastomoseninsuffizien-
zen bei kolorektalen Karzinomen ein-
drücklich beschrieben wurde. 

Durch den mehrjährigen Beobachtungs
zeitraum in den Rückmeldeberichten 
erlauben die Daten belastbare und dif-
ferenzierte Aussagen zur Versorgungs-
qualität. Dr. Schmalenberg hebt beson-
ders hervor, dass das Benchmarking 
mit den sächsischen Vergleichsdaten 
wertvoll sei, da es Anlass gebe, die ei-
genen Ergebnisse zu hinterfragen.

Früherkennung im Blick: Erkennt-
nisse zum Mammografie-Screening
Im Sinne der Krebsprävention und 
Früherkennung erlaubt das Sächsische 
Krebsregistergesetz, die vom Mammo-
graphie-Screening übermittelten Daten 
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mit dem eigenen Bestand abzuglei-
chen. Ziel dieses pseudonymisierten 
Abgleichs ist es, Fälle zu identifizieren, 
bei denen trotz negativer Screening-
Untersuchung innerhalb von zwei Jah-
ren ein Brustkrebs auftrat. Die syste-
matische Erfassung sogenannter Inter-
vallkarzinomen dient der Beurteilung 
der Prozess- und Ergebnisqualität, wo-
durch belastbare Aussagen zur Wirk-

samkeit des Programms abgeleitet 
werden können.

Dr. rer. nat. Elisabeth Hand, Referentin 
für Evaluation und Qualitätsmanage-
ment der Kooperationsgemeinschaft 
Mammographie, erläuterte das Mam-
mografie-Screening-Programm und 
zeigte, dass seit Einführung des Scree-
ning-Programms die brustkrebsassozi-

ierte Mortalität in der Screening-Grup-
pe um 20 bis 30 Prozent sank und ent-
sprechend etwa jeder vierte Brust-
krebstodesfall in der anspruchsberech-
tigten Altersgruppe verhindert werden 
konnte.

Als Schnittstelle zwischen Früherken-
nung und systematischer Krebsfaller-
fassung trägt das Krebsregister Sach-
sen zu evidenzbasierten gesundheits-
politischen Entscheidungen bei.

Real-World-Daten: 
Umfassende Datengrundlage 
für die onkologische Forschung
Krebsregisterdaten stellen eine zentra-
le Quelle von Real-World-Daten dar. Sie 
ermöglichen es, die tatsächliche Ver-
sorgungssituation in Deutschland au-
ßerhalb randomisierter, kontrollierter 
Studien mit restriktiven Einschlusskri-
terien zu untersuchen.
Dr. med. Anika Kästner von der Ab
teilung Versorgungsepidemiologie und 
Community Health der Universitäts-
medizin Greifswald stellte die Ergeb-
nisse aus dem Innovationsfondsprojekt 
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Das Krebsregister Sachsen erfasst flächendeckend, vollzählig und vollständig die Krebserkrankungen im Freistaat. Klinische und onkologische Kennzahlen, 
wie die abgebildete altersstandardisierte Neuerkrankungsrate nach Landkreisen im Jahr 2023, machen differenzierte Aussagen zum Krebsgeschehen möglich 
und sind Basis gesundheitspolitischer Entscheidungen.
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DigiNet vor, in dem in einer prospekti-
ven Kohortenstudie die digital vernetz-
te und personalisierte Versorgung von 
Patientinnen und Patienten mit fort
geschrittenem nicht‑kleinzelligem Lun-
genkarzinom (NSCLC) evaluiert wurde. 
Die Daten des Krebsregisters wurden 
dabei zur Bildung einer bevölkerungs-
bezogenen Vergleichskohorte herange-
zogen. Dafür wurden die Krebsregister-
daten mittels pseudonymisierten Lin-
kage mit den Krankenkassendaten ab
geglichen. Am Beispiel des Lebendsta-
tus zeigt sich für Sachsen eine Überein-
stimmungsrate von über 99,7 Prozent, 
was die nahezu vollständige und aktu-
elle Erfassung der Patientinnen und 
Patienten im Register belegt.

Wie von Dr. med. Anika Kästner hervor-
gehoben, zeichnen sich Krebsregister-
daten durch ihre hohe externe Validität 
aus und eignen sich damit besonders 
zur Untersuchung versorgungsrelevan-
ter onkologischer Fragestellungen. 
Durch den regelmäßigen Abgleich mit 
den Einwohnermeldeämtern liefern 
insbesondere Überlebenszeitanalysen 
fundierte Ergebnisse. Die hohe Daten-

qualität der Krebsregister bezüglich 
Vollständigkeit, Vollzähligkeit und Ak-
tualität sichert die Aussagekraft und 
Belastbarkeit wissenschaftlicher Ana-
lysen.

Das Meldeportal: strukturierte, 
elektronische Meldung an das 
Krebsregister Sachsen
Grundlage all dieser Auswertungen 
sind die Meldungen der Leistungser-
bringer: Ohne ihre kontinuierliche Über-
sendung von Daten wären Analysen 
und Erkenntnisse in dieser Qualität 
nicht möglich. Um den gesetzlichen 
Auftrag zur strukturierten, elektroni-

schen Meldung zu unterstützen und 
die Meldung so einfach wie möglich zu 
gestalten, stellt das Krebsregister 
Sachsen neben den oBDS-Schnittstel-
len der Praxisinformationssysteme ein 
eigenes, kostenfreies Meldeportal be-
reit. Damit können die Einrichtungen 
ihre wertvolle Arbeit effizient fortfüh-
ren und die Datenqualität weiter si-
chern. Kommen Sie bei Fragen und An-
merkungen gern auf uns zu.

Kontakt
Weitere Informationen sowie die Prä-
sentationen der Landesqualitätskonfe-
renz finden Sie unter: 
www.krebsregister-sachsen.de

Fragen zum Meldeportal richten Sie bitte 
an: supportmeldeportal@krebsregister-
sachsen.de ■
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„Krebsregisterdaten 
zeichnen sich durch ihre 
hohe externe Validität 

aus und eignen sich 
damit besonders zur 

Untersuchung versor-
gungsrelevanter onkolo-
gischer Fragestellungen.“




